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Vorwort

Kunden – Mitarbeiter – Lieferanten

Zwei Jahre Aufschwung haben deutsche Unternehmen so selbstbewusst gemacht wie sel-
ten zuvor. Doch die Laune der Konjunktur wird nicht ewig anhalten. Deutlich zeichnet 

-
-

-

werden können und sich die Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig verbessern lässt. Herausfor-
derungen, denen sich Unternehmen gegenübergestellt sehen, sind insbesondere die Unab-

-

jener Wettbewerbsvorteile, die ein gutes Management von einem schlechten unterschei-

-

damit den Wettbewerbsvorteil als Know-how-Träger aufrechterhalten?

mit diesen umzugehen?
-

von nachwachsenden Rohstoffen erfolgen?
-

Der Tagungsband umfasst die Beiträge des Münchner Management Kolloquiums. Refe-
renten aus internationalen Unternehmen von Großkonzernen, Mittelstandsunternehmen 

 
erreicht werden kann. Zudem zeigen aktuelle Forschungsergebnisse wie Best-Practice-

-
reichen konkrete Wege auf, um die Herausforderungen zu meistern und resultierende 
Chancen nutzen zu können.
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Zwei Jahre Aufschwung haben die deutschen Unternehmen so selbstbewusst gemacht 
wie selten zuvor. Doch die Laune der Konjunktur wird nicht ewig anhalten. Über-
deutlich zeichnet sich bereits jetzt eine neue Herausforderung ab, die alles übertreffen 

-
gert. Die Begründung für diesen deutlichen Unterschied ist nicht etwa in unverhältnis-

Weltwirtschaft stets ausreichend zur Verfügung und die Preise auf den Rohstoffmärkten 

Vernetzung der Märkte und des Lohnkostendrucks aus Niedriglohnländern, entwickelte 

-
tiger Metalle und die ständig stärker werdende Konkurrenz um die international verfüg-

-

Dass Rohstoffe gegenüber den Personalkosten eine zunehmende Bedeutung einnehmen, 
-

hen. Lagen die Kostenanteile früher noch auf einem vergleichbaren Niveau, differenzie-
ren sie heute bereits um über 25 Prozent.

Viele Kenner der Lage fordern eine internationale Kraftanstrengung der Politik und aller 
gesellschaftlichen Kräfte zur Bewältigung der anstehenden Probleme, doch darauf sollte 

-
ten 10 Jahren zwar um 10 Prozent gesteigert werden, international kann dieser Erfolg 

-

Betrachtung der Branchen Chemie, Elektrizitätserzeugungsmaschinen, Kunststoffwa-

verborgen sind, die es möglichst schnell zu heben gilt. Durch neue Lacke können in der 



-

gesenkt werden.

Gut geführte Unternehmen erkennen die Zeichen der Zeit jetzt und richten sich von 
der Unternehmenskultur über die angestrebten Wachstumsfelder bis hin zur mittel- 

Hebung aller Reserven bei den vom Unternehmen und seinen Zulieferern genutzten 
-
-

den. Die Ressourcen-nutzung wird zur zentralen Aufgabe bei der Generierung jener 
Wettbewerbsvorteile, die ein gutes Management von einem schlechten unterscheiden. 

und Kundenfokus sind Erfolgsfaktoren der Zukunft.

Herausforderungen, denen sich Unternehmen dabei gegenübergestellt sehen, sind etwa 
die Unabhängigkeit von Rohstoffmärkten und das Management von Risiken der Res-

dass auf Unwägbarkeiten ohne die Vorhaltung von ressourcenintensiver Flexibilität 

Als Grundlage für nachhaltige Geschäftsmodelle werden vorerst die Entwicklung von 

Bisher waren insbesondere Maßnahmen im Fokus, die zur Umweltschonung beitragen. 
Dieser verengte Blick weicht einer umfassenden Betrachtung. Die umfassende Ressour-

-
ment zu grundsätzlich neuen Denkweisen und Problemlösungen führen. Zwar bleibt das 

doch der Weg dahin wird sich grundsätzlich verändern. Welchen Weg das Unternehmen 
-

gieintensiven Produktionen oder bei den eingesetzten Materialien im Autobau, können 

auch international vermarktbar sind. Es entstehen neue Geschäftsfelder. Andere Unter-
-

bräuche konzentrieren. Wieder andere könnten sich das Ziel setzen, eigene Rohstoffe 
-

-
fügung. Gleichzeitig ist mit einer rasant wachsenden Weltbevölkerung ein stetiger An-


